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Auf unserer Internetseite unter gewerbe-
willich.de bieten wir Ihnen eine Vielzahl 
an speziellen und außergewöhnlichen 
Leistungen, die zum Erfolg Ihres Unter-
nehmens beitragen und die Sie völlig 
kostenfrei nutzen können: zum Beispiel 
den Marktplatz. Hier bieten wir Unter-
nehmen die Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren. Geordnet nach Standorten und 
Branchen können ansässige Firmen ef-

fektiv Werbung in eigener Sache betrei-
ben.  Auch für öff entliche Dienste, Steuer-
berater oder Ärzte ist der Marktplatz eine 
ideale Plattform. Bereits über 1.000 Unter-
nehmen nutzen unser attraktives Ange-
bot. 

Sie haben noch Fragen zur Anmeldung? 
Rufen Sie uns einfach an, wir beraten 
Sie gern. Telefon: 02154/949-283

Wirtschaftsförderung Stadt Willich
Rothweg 2 · 47877 Willich

www.gewerbewillich.de

Ihr kostenloser Firmeneintrag auf dem Marktplatz gewerbewillich.de

Willich hat viele gute Seiten – besonders für Unternehmer.
Eine sehen Sie hier.
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Liebe Leserinnen und Leser, 

gar kein Zweifel: Die Stimmung in der Wirtschaft hellt sich gegen Ende dieses Jahres deutlich auf. Auch viele Firmen in 

unserer Stadt Willich sehen Licht am Ende des sprichwörtlichen Tunnels, die Auftragsbücher füllen sich, der Export zieht 

an, auch die Binnennachfrage legt zu. Und das ist natürlich gerade angesichts eines Jahreswechsels, der zu Rück- und 

Ausblick ermuntert, immer ein gutes, hoffnungsfrohes Zeichen.  Aus den Augen verlieren darf man dabei indes nicht, wie 

schwer die hinter uns liegende Krise viele getroffen hat. Viele Unternehmen verzeichneten massive Umsatzrückgänge und 

Einkommensverluste. Oft standen Betriebe vor der schweren Frage der Personalreduzierung. – Das Mittel der Kurzarbeit 

half Brücken bauen, um qualifiziertes Personal halten zu können.  Auch die Kommunen und auch unsere Stadt Willich haben 

schwere finanzielle Einbußen zu verzeichnen gehabt. Sieht man genau hin, wird anhand einer solchen Entwicklung deutlich, 

wie fragil eine gute wirtschaftliche Entwicklung ist, und wie sehr Wirtschaft, Kommune und Bürger miteinander verzahnt 

sind. Abhängigkeiten, die mancher nicht oder häufig nicht deutlich genug sieht.  

Unsere Stadt ist als Wirtschaftsstandort nach wie vor gut aufgestellt. Kein Zufall, sondern Folge einer mit Augenmaß und 

Engagement betriebenen Wirtschaftsförderungspolitik. Wir haben einen guten Branchenmix, sind breit aufgestellt – und 

konsequent nicht wetterwendig: Es wäre zum Beispiel auch möglich gewesen, angesichts der Krise mit den probaten Mitteln 

von Steuererhöhungen Geld in die kommunale Kasse zu spülen, kurzfristige finanzielle Effekte zu erzielen. Kurzfristig – und 

eben auch extrem kurzsichtig: Ich möchte auch allen in der Stadt politisch Verantwortlichen danken, dass sie uns auf diesem 

Weg des eisernen Sparwillens und der langfristig sinnvollen Wirtschaftsförderung folgen. Es wird sich, da bin ich mir sicher, 

auf Sicht für unsere Stadt auszahlen.

Ich darf Ihnen allen ein schönes, gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Übergang in ein erfolgreiches Jahr wünschen 

– und jetzt zunächst viel  Info und Freude beim Lesen! 

Ihr 

Josef Heyes  

Bürgermeister 
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Wo kann man den Strom abschalten?
Kreisbrandmeister Riedel: Gefahren durch Photovoltaik-Anlagen bewusst machen

Immer Strom vom Dach – für Betreiber einer Photovoltaik-Anlage der 

Idealfall. Für die Feuerwehr eher eine Schreckensvorstellung. Denn bei 

einem Dachstuhlbrand bedeutet der ständige Stromfluss für die Feuer-

wehrleute Lebensgefahr. „Je nach Anlage werden allein durch den Licht-

einfall bis zu 1500 Volt Gleichspannung und ein Strom von bis 8 A pro-

duziert – da kann man keinen Mann aufs Dach schicken. Für das hierfür 

nötige Licht sorgen übrigens sogar die Scheinwerfer, die wir am Einsatz-

ort aufstellen“, sagt Klaus-Thomas Riedel von der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Willich, der seit zwölf Jahren auch Kreisbrandmeister für den 

ganzen Kreis Viersen ist und vorher sechs Jahre lang die Feuerwehr der 

Stadt Willich geleitet hat. Probleme sieht Riedel besonders bei selbst 

montierten Anlagen: „Da weiß man nicht: Was ist zwischen den Modulen 

auf dem Dach und dem Wechselrichter im Keller? Mit anderen Worten: 

Gibt es eine Freischaltmöglichkeit der PV- Anlage und wenn ja, wo?“ Seine 

Empfehlung: die Abschaltmöglichkeit bereits auf der Gleichspannungs-

stromstrecke anbringen, also nahe den Modulen und der Einbau von so 

genannten „Kurzschluss-Elementen“ an jedem Modul. „Eine Abschaltvor-

richtung im Wechselrichter ist zu weit weg“, so seine Erfahrung.

Ein weiteres Problem: Das Gewicht der Module bedeutet eine zusätzliche  

Belastung, deren Grenze die Feuerwehrleute nicht kennen. Ein in Brand 

geratener Dachstuhl wird somit schneller einbrechen. „Da stellt sich die 

Frage, ob und wie viele Männer mit Ausrüstung man noch auf ein solches 

Dach schicken kann, ohne deren Sicherheit zu gefährden“, gibt Riedel zu 

bedenken. Ein weiteres Problem besteht darin, dass bei einem Brander-

eignis die Befestigungen der Module abbrennen können und die Module 

wie Geschosse meterweit von der Dachfläche rutschen. Ebenfalls kann 

HPV-Solar GmbH

Unterbruch 26
47877 Willich

Tel. 02154 - 5523
Fax 02154 - 7612

info@hpv-solar-gmbh.de
www.hpv-solar-gmbh.de

das Glas der Module springen und es kommt ein regelrechter „Glasre-

gen“ nach unten.

Außerdem besteht die Gefahr des so genannten „Lichtbogens“ durch das 

Wegschmelzen der Kunststoffisolierung einzelner Adern der Leitung. Rie-

del: „Die Arbeit für die Feuerwehr wird komplizierter - und auch teurer. 

Auf die Kommunen werden höhere Kosten zukommen, zum Beispiel für 

die Beschaffung aufwändigerer Leitern, die wir aber brauchen, um Dach-

bereiche hinter den Modulen zu erreichen, etwa um Menschen zu retten 

oder um dort zu löschen.“

Trotz aller Skepsis ist Riedel kein Gegner von Photovoltaik-Anlagen: 

„Nicht, dass man uns falsch versteht: Photovoltaik-Anlagen zur Gewin-

nung von Erneuerbaren Energien sind eine begrüßenswerte Entwick-

lung. Aber die Probleme und Gefahren für die Feuerwehr existieren nun 

einmal, und die muss man auch bewusst machen. Außerdem haben wir 

auch oft schon feststellen müssen, dass der Bau dieser Anlagen nicht 

professionell ausgeführt wurde. Ich persönlich finde es schlimm, dass 

jeder eine solche Anlage installieren kann – egal, ob er Ahnung davon hat 

oder nicht. Deshalb meine Bitte: Photovoltaik-Anlagen unbedingt von 

Fachleuten planen und ausführen lassen.“
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Der Expertentipp...
... von Thomas Brandt, Versicherungskaufmann,

zum Thema „Versicherungsschutz für Photovoltaikanlagen“

Im Zeitalter des Klimawandels 

und der daraus resultierenden 

Notwendigkeit, alternative Ener-

gien wie Solarstrom in Erwägung 

zu ziehen, gewinnt die Versiche-

rung für Photovoltaikanlagen  

immer mehr an Bedeutung.

Viele Betreiber nutzen bereits die 

Sonne für Solarstrom und spa-

ren dadurch langfristig Millionen 

an Energiekosten, produzieren 

Strom ohne CO2-Ausstoß und 

ohne Umweltbelastung. Aufgrund 

der zunehmenden Bedeutung  

dieser Energie sowie einer stark ansteigenden Anzahl von Nutzern stellt 

sich die Frage des Versicherungsschutzes im Schadenfall. Die Anschaf-

fungskosten für solche Anlagen betragen beispielsweise bei einem 

Einfamilienhaus 20.000 bis 50.000 Euro. Bei großflächigen Dächern wie 

etwa auf öffentlichen Gebäuden, in der Landwirtschaft oder Industrie 

liegen sie sogar bei weit über 100.000 Euro. In Anbetracht dieser Sum-

men könnte unzureichender Versicherungsschutz im Schadenfall beim  

Anlagebetreiber zu hohen finanziellen Einbußen führen.

Viele Solarstromerzeuger entscheiden sich für spezielle Photovoltaik-

Policen, deren Allgefahrendeckung einen optimalen Versicherungsschutz 

gewähren. Neben den klassischen Sachgefahren sind beispielsweise 

auch der „einfache Diebstahl“, Schäden durch Kurzschluss, Überstrom 

und Überspannung, Marderbiss, Sabotage und Vandalismus mitversi-

chert. Inbegriffen ist auch der Einschluss des im Schadenfall oftmals 

nicht bedachten Nutzungsausfalls bis zu einer Dauer von drei Monaten. 

Der Selbstbehalt beträgt lediglich 150 Euro je Schadenereignis. Auf des-

sen Abzug verzichten manche Versicherer allerdings bei Schäden durch 

Brand, Blitzschlag, Explosion, Einbruchdiebstahl, Raub, Leitungswasser 

sowie Sturm und Hagel. Darüber hinaus können individuelle Anpas-

sungen und Wünsche gegen entsprechende Beitragsanpassung mitver-

sichert werden. Zudem gibt es auch die Möglichkeit, mit dem Anbieter 

solcher Anlagen einen Generalvertrag abzuschließen. Dieser wird in der 

Regel nach einem Jahr vom Solarstromerzeuger übernommen oder neu 

abgeschlossen.

Thomas Brandt

Württembergische Versicherung AG

Tochtergesellschaft des Vorsorge-Spezialisten 

Wüstenrot & Württembergische (W&W)

Willich

Kaiserplatz 8

Telefon (0 21 54) 42 90 97

E-Mail thomas.brandt@wuerttembergische.de.

Thomas Brandt  Foto: Dill
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Server-Virtualisierung senkt Energiekosten
IT-Berater Thomas Halbe: 40 Prozent weniger Stromverbrauch

Wer von Energie-Sparmaßnahmen spricht, denkt meistens an einen 

geringeren Stromverbrauch oder Senkung der Heizkosten beziehungs-

weise Nutzung erneuerbarer Energien. Welche Energiesparpotenziale 

eine Server-Virtualisierung für ein mittelständisches Unternehmen 

bedeuten kann, ist nur wenigen Unternehmern bewusst. 

Der IT-Berater Thomas Halbe hat dazu einen Vortrag ausgearbeitet. „Wir 

betreiben neben eigenen Servern auch Kunden-Server in unseren Räu-

men. Als die Server-Landschaft zu stark angewachsen war, haben wir aus 

Platzgründen nach praktikablen Lösungen gesucht und sind schließlich 

Ende 2008 auf die Virtualisierung gestoßen, welche uns neben der Rück-

gewinnung von Platz im Serverraum und der nicht notwendig gewordenen 

Erweiterungen der Klimatisierung des Serverraums, eine 40-prozentige 

Einsparung im Stromverbrauch gebracht hat“, sagt Halbe. Natürlich 

macht er seine Kunden auf diese Einsparmöglichkeit aufmerksam – und 

hat dabei eine erstaunliche Erfahrung gemacht: „Das Argument Strom-

einsparung zum Thema Virtualisierung findet zuerst wenig Bedeutung 

bei den Kunden. Sobald jedoch entsprechendes Zahlenmaterial in Euro 

und Cent in die Diskussion einfließt, ist das Eis gebrochen und wir finden 

aufmerksame Zuhörer.“ Halbe hat Beispielrechnungen aufgestellt, basie-

rend auf den Erfahrungen in seinem eigenen Unternehmen: „Wenn wir 

uns die Infrastrukturen der IT in einem mittelständischen Unternehmen 

anschauen, stellen wir fest, dass viele Unternehmen die gleichen An-

wendungen verwenden: Dateiablagen, Emailsysteme, Buchhaltungen, 

Warenwirtschaftssysteme, Datenbanken. Dazu kommen eventuell fir-

menspezifische oder sogar individuell programmierte Anwendungen. 

Vielfach werden alle Anwendungen auf separaten Servern betrieben. In 

unserem Unternehmen hatten wir vor der Virtualisierung rund 20 Server. 

Jeder Server hatte eine durchschnittliche Leistungsaufnahme von 80 bis 

180 Watt. Drei Server lagen bei fast 400 Watt. Die Verbrauchsabrechnung 

für das Jahr 2008 ergab einen Verbrauch von 14.200 KW/h. Nach der 

Umstellung auf virtualisierte Server verblieben noch drei Server mit 

einer gesamten Leistungsaufnahme von durchschnittlich 700 Watt. Der 

zentrale Plattenspeicher hat eine Leistungsaufnahme von 450 Watt, was 

einen Stromverbrauch im Jahr von zirkla 10.000 KW/h ergibt. Im Ergeb-

nis bedeutet es, dass bei dieser eher kleineren Lösung schon mehr als 

4.000 KW/h Strom eingespart bzw. 2.288 kg CO2 vermieden werden. 

Beim derzeitigen Strompreis von 19,2 Cent je KW/h errechnet sich eine 

Ersparnis von zirka 770 Euro im Jahr.“

Weitere Gründe für die Virtualisierung sind laut Halbe: die Flexibilität 

der IT-Infrastruktur, ein vereinfachtes Disaster-Recovery, die volle 

Ausnutzung der vorhandenen Ressourcen, administrative Vorteile 

durch die Reduzierung der Gesamt-Server-Anzahl, vereinfachte und 

verkürzte Systemwartungen, verkürzte Server-Bereitstellungszeiten 

sowie die Hochverfügbarkeit. Halbe: „Wenn die Server beziehungsweise 

die gesamte IT im Serverraum weniger Strom aufnimmt, wird es nicht so 

warm und es muss weniger gekühlt werden. Somit ist die Einsparung an 

Strom in unserem Unternehmen fast doppelt so hoch. Das hatte zur Fol-

ge, dass wir die vorhandene Klimaanlage nicht erweitern mussten. Und 

nicht zuletzt sind wir davon überzeugt, dass sich auf diese Art und Weise 

eine große Menge an Energie und der damit verbunden CO2-Ausstoß re-

duzieren lassen.“
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Wirtschaft steht unter Strom
Zur Sicherheit: Unternehmer sind zum regelmäßigen E-Check verpflichtet

Jedes Gewerbe ist heute auf Elektrotechnik angewiesen: Kopierer, Com-

puter, Maschinen, Antriebe oder Lüftung, überall sind elektronische 

Helfer am Werk. Bei Ausfällen ist oft der gesamte Betriebsablauf gestört 

– und das kann teuer werden! Auch für die Sicherheit der Mitarbeiter 

trägt der Unternehmer eine hohe Verantwortung. Im Schadensfall - ob 

Brandschaden, oder wie in über 30 Prozent der Fälle, durch Überspan-

nung (Laut einem der größten deutschen Sachversicherer), lautet die 

erste Frage der Versicherung: Ist die Elektroinstallation laut VDE-Norm 

geprüft und ist die Prüfung regelmäßig erfolgt?

Die gesetzlichen Vorschriften über regelmäßige Prüfungen in Gewerbe-

betrieben sind streng, und der einwandfreie Zustand der Elektroanlage 

vor Eintritt des Schadenfalls muss nachgewiesen werden. Bei Gewerbe-

treibenden gilt diese Nachweispflicht gegenüber den Gewerbeaufsichts- 

ämtern, den Berufsgenossenschaften und den Versicherungen. E-

CHECK Experten wie Bernt Lücke, Geschäftsführer der Elektro Lücke 

Wiederkehrende Prüfung ortsfester elektrischer Anlagen und ortsfester elektrischer Betriebsmittel. (Richtwerte für Prüffristen)

Anlagen/Betriebsmittel Prüffrist Art der Prüfung Prüfer

Elektrische Anlagen und ortsfeste Betriebsmittel 4 Jahre auf ordnungsgemäßen 
Zustand (VDE 0105 Teil 100)

Elektrofachkraft

Elektrische Anlagen und elektrische Betriebs-
mittel in „Betriebsstätten, Räumen und Anlagen 

besonderer Art“ (VDE 0100 Gruppe 700)

1 Jahr auf ordnungsgemäßen 
Zustand (VDE 0105 Teil 100)

Elektrofachkraft

Schutzmaßnahmen mit Fehlerstrom- Schutz-
einrichtungen in vorübergehend stati-

onären Anlagen (z.B. Baustellen)

1 Monat auf Wirksamkeit (Messung 
von Fehlerspannung, Auslöse-

strom, Erdungswiderstand)

Elektrofachkraft oder unterwie-
sene Person, bei Verwendung 

geeigneter Mess- und Prüfgeräte

Fehlerstrom-, Differenzstrom- und Fehlerspan-
nungs- Schutzschalter - in stationären Anlagen 

- in vorübergehend stationären Anlagen

6 Monate 
arbeits-
täglich

auf einwandfreie Funktion durch 
Betätigen der Prüfeinrichtung

Benutzer

GmbH, prüfen die Elektroinstallation, die gesamte Kommunikationstech-

nik und alle elektrischen Geräte im Büro: Computer, Telefonanlage, Fax, 

Türöffneranlage, Kaffeemaschine, bis zum Verlängerungskabel. Auch gibt 

er Tips zu Energiesparmöglichkeiten. Übrigens: Viele Versicherungen ho-

norieren den E-CHECK mit ermäßigten Prämien!

Die 7 wichtigsten Vorteile des E-CHECKs:

	 •	 Vermeidung hoher Reparaturkosten und Folgeschäden durch  

  mangelnde Wartung  

	 •	 Schutz vor unnötigen Maschinen-Ausfallzeiten 

	 •	 Im Schadensfall Nachweis des korrekten Zustands von Anlagen 

  und Geräten gegenüber Versicherung oder Berufsgenossenschaft

	 •	 Einsparung von Energiekosten

	 •	 Prämienvorteile bei vielen Versicherern 

	 •	 Mitarbeitermotivation durch vorbildliche Arbeitssicherheit

Quelle: www.e-check.de
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Bürgerdarlehen in Willich startet
Projekt: Gemeinsame Mensa für Realschule und Gymnasium

Das Bürgerdarlehen startet in der Stadt Willich: Das Modell wird durch 

die Kooperation mit der biw - Bank für Investments und Wertpapiere 

AG, auch in Willich, ermöglicht. Unter der Marke „Heimatinvest“ bringt 

die biw AG Kommunen und ihre Bürger zusammen. Die Stadt Willich stellt 

das konkrete Investitionsprojekt auf dem Online-Kreditmarktplatz unter 

www.heimatinvest.de vor und lädt die Bürgerinnen, Bürger und Anleger 

zu dessen Refinanzierung ein. Wenn die Summe aller Anlagebeträge den 

gewünschten Darlehensbetrag erreicht oder überstiegen hat, werden die 

von den Bürgern investierten Gelder der Stadt als Bürgerdarlehen für ein 

Invest zur Verfügung gestellt.

Danach gibt die biw AG die Darlehensforderung gegen die Stadt Willich 

entsprechend des zuvor vom jeweiligen Anleger festgelegten Wunsch-

betrages an die Bürger weiter. Die biw AG fungiert im Anschluss als 

„Verwalter“ der Darlehensforderung, kontrolliert die Zahlung von Zins 

und Tilgung und gibt diese direkt an die Anleger weiter. Das angebotene 

Darlehen hat eine Laufzeit von 20 Jahren und wird garantiert mit 3,6 

Prozent pro Jahr verzinst. Der Mindestanlagebetrag liegt bei 5.000 Euro, 

darüber hinaus kann in 1.000-Euro-Schritten erhöht werden. Über die 

Laufzeit werden die Anlagesummen monatlich zurückgezahlt (Zins- und 

WWW.HEIMATINVEST.DE
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BÜRGERDARLEHEN 
WILLICH – 
IHRE VORTEILE IM 
ÜBERBLICK:
•  Garantierte Verzinsung von 3,6 % p. a. bei höchster Sicherheit der Anlage.
•    Investition in Schulen = Investition für Kinder =Investition in die Zukunft.
•  Aktive Beteiligung an der Stadtentwicklung undder Verbesserung des Lebensumfeldes.
•  Monatliche Rückzahlung der Anlagesumme, einschließ-lich der Zinsen, über die Laufzeit von 20 Jahren.
•   Verzinsung deutlich höher als die aktuell garantierteVerzinsung privater Rentenversicherungen von 2,25 %.
•  Bei einer Anlagesumme von nur 5.000 Euro erhält der Anleger über die Laufzeit eine Gesamtrendite von 2021,26 Euro, also 7021,26 Euro zurück! Bei höheren Anlagesummen entsprechend mehr.

Bei einer konventionellen Geldanlage arbeiten und verdienen die Banken mit der Wiederaus-leihung des Geldes für unbekannte Zwecke.
Bei Heimatinvest wird Ihr Geld für die Ver-besserung der Willicher Infrastruktur genutzt. 
Dadurch partizipiert jeder einzelne Bürger.

SICHERN SIE SICH
3,6  %– UND HELFEN 
SIE IHRER HEIMAT.
Zeichnungsfrist: ab sofort bis 16. Januar 2011.

Unterstützen Sie den Neubau der Mensa in Willich-Schiefbahn. Die Stadt Willich verzinst Ihre Anlagesumme mit 3,6 % p. a. Investieren Sie am besten direkt – ganz einfach unter www.heimatinvest.de oder rufen Sie an.

BÜRGERDARLEHEN –
GUT FÜR SIE, 
GUT FÜR WILLICH.

„ Sie investieren in eine
gesicherte Geldanlage 
zu attraktiven Konditionen
und in ein tolles, 
zukunftsweisendes Projekt.“

Josef Heyes,
Bürgermeister
der Stadt Willichbiw – Bank für Investments 

und Wertpapiere AG
Hausbroicher Str. 222, 47877 Willich 
www.heimatinvest.de

Telefon 0 21 56 / 49 20 -140  
Telefax 0 21 56 / 49 20 -099
E-Mail  info@heimatinvest.de

Tilgungszahlungen). Die Stadt Wil-

lich investiert das Bürgerdarlehen 

in eine gemeinsame Mensa für die 

Willi-Graf-Realschule und das  St. 

Bernhard-Gymnasium in Schief-

bahn.

Bis zum 16. Januar 2011 haben 

die Bürger der Stadt Willich, aber 

auch alle übrigen Interessierten 

die Möglichkeit, sich im Internet 

auf www.heimatinvest.de zu in-

formieren, ein Konto zu eröffnen, 

und sich an den angebotenen 

Kreditprojekten zu beteiligen. 

Weitere Informationen und Hin-

weise finden Sie auf der Website 

www.heimatinvest.de oder un-

ter der Telefonnummer 02156 

– 49 20-140.
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Die Energieeinsparverordnung (EnEV) stellt hohe Anforderungen an 

den Betriebsenergieverbrauch eines Gebäudes. Doch wie lassen sich 

denkmalgeschützte Fassaden und Wände aus Klinker- und Naturstein 

dämmen? Zum Beispiel mit intelligenten Innendämm-Lösungen. 

Eine solche Lösung, die sogar preisgekrönt ist, hat die Remmers Bau-

stofftechnik mit iQ-Therm entwickelt. iQ-Therm ist ein Material, das hohe 

Dämmleistung mit einem wirkungsvollen Feuchteschutz kombiniert.  

Das System besteht aus einer Polyurethan-Hartschaumplatte, die mit 

einem hoch kapillaraktiven mineralischen Material gefüllt ist. Zudem 

Feuchteschutz für Denkmalschutz 
Innendämm-Lösung gegen feuchte Fassaden und Wände

regelt ein porosierter mineralischer Leichtmörtel auf der Platte die Luft-

feuchte und somit das Raumklima. Mit dem Wärmeleitwert von 0,031 W/

mK werden die Anforderungen der Energieeinsparverordnung mit gerin-

gen Aufbauhöhen erfüllt.

iQ-Therm leitet eindringende Feuchtigkeit aus der Konstruktion zurück 

an die raumseitige Oberfläche, wo das Wasser verdunstet. Diese Aufgabe 

übernehmen nach innen gerichtete Kapillarkräfte. Auf diese Weise 

wird das Problem der Feuchtigkeitsanreicherung im Wandquerschnitt 

gelöst. Das System ist zugleich diffusionsoffen, kapillaraktiv und wär-

medämmend. Damit wird eine längerfristige Trocknung erreicht - auch 

von bereits geschädigten Bauteilen. So können zirka 35 Prozent aller 

Gebäude im Bestand energetisch saniert werden, die für eine konventio-

nelle Außendämmung nicht infrage kommen. Dazu gehören alle Gebäude 

unter Denkmal- und Ensembleschutz, mit Klinker- und Natursteinfassa-

den sowie hochwertigen Stuck- und Putzfassaden sowie sonstigen Fas-

saden, deren Optik nicht zerstört werden soll oder darf.

Fachvertretung Bauhandwerk CHRISTIAN KELLERS  · Charles-Wilp-Straße 10 · 47877 Willich
Öffnungszeiten Abhollager: Mo-Fr 07:30 – 12:30 Uhr · Tel. 0 21 54/8 96 89 80 · Fax 0 21 54/8 96 89 81 · Mobil 01 72/2 41 34 34
fv-kellers@remmers.de · www.remmers.de

Bewährte Schutz- und
Instandsetzungs-Systeme
seit über 60 Jahren

■ Nasse Keller?

■ Neubauabdichtung?

■ Schimmel?

■ Feuchte Wände?

■ Energetische Sanierung?

■ Fassadenanstrich?

■ Industrielle Bodenbeschichtung?

Wir beraten Sie in allen Fragen der Abdichtung, Instandsetzung, Fassadenschutz, energetischen Sanierung, 
industriellen Boden beschichtung, Terrassen- u. Balkoninstandsetzung und Planung.

Bewa?hrte Schutz-Kellers_170x60:Bewa�hrte_Schutz_110x90_Wieldt_  10.12.2010  12:07 Uhr  Seite 1
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Chance für Unternehmen, Azubis zu angeln
Infos für alle weiterführenden Schulen an der Johannesschule

„Gut besucht und ein voller Erfolg“. So bilanzierte die Willicher Wirt-

schaftsförderung den Berufsinformationstag für alle weiterführenden 

Schulen an der Johannesschule in Anrath: „Wir möchten uns ausdrück-

lich bei der Johannesschule für die gute Ausrichtung dieser Veranstal-

tung bedanken.“ Was dann auch Helmut Frantzen aus der Schulleitung 

der Johannesschule freute: „Wenn das so erfolgreich verläuft, ist man 

doch froh – dann haben sich Arbeit und Zeit, die Kollegium und Schüler im 

Vorfeld der Veranstaltung investiert haben, doch gelohnt.“

33 Unternehmen und Institutionen stellten sich den Schülern vor, es gab 

geballte Infos rund um mögliche Jobs – und für manches Unternehmen 

die Chance, künftige Azubis zu „angeln“. Auch hier wird angesichts der 

demografischen Entwicklung und rückläufiger Schülerzahlen die Luft 

spürbar „dünner“: Interessierte, lernwillige und entsprechend motivierte 

Auszubildende zu bekommen, werde perspektivisch immer schwerer, war 

an vielen Ständen zu hören.

Die dritte Auflage des Berufsinformationstags an der Johannesschule in 

Anrath war dann auch wieder als Mischung aus Unterhaltung und Info 

aufgezogen. Und die beteiligten Unternehmen und Institutionen boten 

Beratungsgespräche und Vorführungen, Eignungstests und die vielleicht 

für manchen Schüler einmalige Chance, praktisch etwas auszuprobieren. 

So konnten die Jugendlichen einen Einblick in Berufe bekommen, neue 

Berufsfelder kennen lernen und konkret antesten, ob sie Spaß an der 

Arbeit haben und sich dafür eignen. Praktikums- und Ausbildungsplätze 

wurden außerdem angeboten.

Der Schwerpunkt lag eindeutig auf handwerklichen Berufen, jedoch 

stellten sich auch kaufmännische und dienstleistende Betriebe vor, auch 

Fachhochschulen und Berufskollegs waren mit Infoständen vertreten. 

Organisiert wurde das Ganze von der Willicher Wirtschaftsförderung in 

enger Kooperation mit der Johannesschule, deren Schüler über den Tag 

auch für das leibliche Wohl der Gäste sorgten.

 Folgende Firmen und Organisationen nahmen am 

 Berufsinformationstag teil:

	 • Birkenhof GmbH & Co.KG

	 • Gemeinschaftsbetriebe Willich (GBW)

	 • Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU mit Geigenbauer

   Tobias Pöhling aus Viersen

	 • PfAu, Patenschaft für Ausbildung

	 • Media Spectrum GmbH & Co. KG

	 • Arbeitsagentur Krefeld

	 • Niederrheinische Kreishandwerkerschaft Krefeld-Viersen

	 • Heuser/Wankum GbR

	 • Fliesen Manns GmbH

	 • BKVB Krefeld

	 • BKU - Berufskolleg Uerdingen

	 • Hans Günter Quint Stukkateurmeister GmbH

	 • Garten- und Landschaftsbau Krahnen

	 • Horst Krebs, Inh. Gregor Krebs

	 • Wehrdienstberatung beim Kreiswehrersatzamt

	 • Jongen Werkzeugtechnik GmbH & Co. KG

	 • Barmer Ersatzkasse

	 • AOK Viersen

	 • Theo Boeckels Nutzfahrzeuge GmbH

	 • Neon-Technik Peters GmbH

	 • Dachdeckermeister Samanns

	 • concept4net GmbH

	 • Landesverband Gartenbau Rheinland e.V.

	 • Stadtverwaltung Düsseldorf Amt 37/51 – Berufsfeuerwehr

	 • Polizei Viersen - Direktion ZA1

	 • Berufskolleg Kempen

	 • Omnibus Elektroniks & Service GmbH

	 • Gebäude- u. Fassadenreinigung Säger

	 • Europäische Fachhochschule (EUFH)

	 • Elektro Lücke GmbH

	 • Bäckerei Schmithuysen

	 • Horizonte Beratung

	 • Hubertusstift Tagespflege
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Kanal dicht?
Prüfung auch für Gewerbetreibende Vorschrift

Abwasserbetrieb der Stadt informiert über Dichtheitsprüfung privater 

Abwasseranlagen 

Die Informationen sind schon 

lange raus, die Reaktionen 

aber eher noch verhalten: 

Klaus Reiche vom Abwas-

serbetrieb der Stadt Willich 

wartet darauf, dass ihm 

Privatleute die Beschei-

nigung ihrer Kanaldicht-

heitsprüfung vorlegen. 

Wobei in diesem Fall mit 

Privatleuten auch Ge-

werbetreibende gemeint 

sind: nämlich privat im 

Gegensatz zu öffent-

lich, also städtisch. 

„Der Gesetzgeber 

verpflichtet jeden 

Grundstückseigen-

tümer, eine Kanal-

dichtheitsprüfung 

durchführen zu  

lassen – Eigenheim-

besitzer genauso 

wie Eigentümer 

von Gewerbei-

mmobilien“, er-

klärt Reiche.

Zwar haben die Betroffenen bis Ende 2015 Zeit, doch dürfen diese Prü-

fung lediglich zugelassene, zertifizierte Sachkundige durchführen – und 

davon gibt es in Willich nur fünf. (Weitere unter www.lanuv.nrw.de) Rei-

che: „Da kann es irgendwann zeitlich eng werden. Und warum warten bis 

zum letzten Tag, drum herum kommt ja doch niemand.“

Die Vorschrift im Paragrafen 61a des Landeswassergesetzes besagt, dass 

alle Abwasserleitungen geschlossen, dicht und zum Reinigen eingerich-

tet sein müssen. „Es gibt in Willich zirka 400 Kilometer öffentliche Kanäle 

und immerhin zirka 1.200 Kilometer private Schmutzwasserleitungen, die 

schon am Hauptkanal beginnen. Im öffentlichen Straßen- und Gehwegbe-

reich führt die Stadt die Dichtheitsprüfung durch. Für die Abwasserlei-

tungen auf den Grundstücken sind die jeweiligen Eigentümer zuständig  

– eben auch die Gewerbetreibenden“, sagt Klaus Schilling, ebenfalls vom 

Abwasserbetrieb der Stadt Willich. Der Hintergrund für diese Verordnung 

ist, dass das Schmutzwasser auf dem Weg in die Kläranlage  durch schad-

hafte Abwasserleitungen austreten kann, im Erdreich versickert und so 

ins Grundwasser gelangt. Dadurch ist auch die Trinkwassergewinnung 

beeinträchtigt. Undichtigkeiten können zum Beispiel durch ein-wachsen-

des Wurzelwerk entstehen oder durch verschobene Rohrverbindungen. 

Schilling: „Austretendes Abwasser ist kein Kavaliersdelikt, sondern als 

Gewässerverunreinigung ein Straftatbestand!“ Umgekehrt kann bei 

hohen Grundwasserständen auch Grundwasser in die Abwasserleitung 

eintreten.  Durch dieses Fremdwasser  wird das Entwässerungssystem 

unnötig belastet, was wiederum die Reinigungsleistung der Kläranlage 

beeinträchtigt  und zu höheren Abwassergebühren führt.

Schilling: „Geprüft werden müssen alle im Erdreich oder unzugänglich 

verlegten Abwasserleitungen für Schmutz- und Mischwasser, also auch 

die Abwasserleitungen unter dem Kellerboden eines Hauses.“ Es handelt 

sich um eine  Prüfung mit Wasser- oder Luftdruck. Über das Ergebnis der 

Dichtheitsprüfung wird eine Bescheinigung erstellt, die der Stadt vorzule-

gen ist. Aussagen über Kosten der Prüfung zu treffen, sind den Abwasser-

Experten nicht möglich – zu unterschiedlich sei Länge und Beschaffenheit 

der Leitungssysteme. Ihr Tipp: selbst Vorbereitungen treffen, um Zeit zu 

sparen: „Man sollte Entwässerungs- und Baupläne vorhalten oder zumin-

dest eine grobe Skizze der Lage der Leitungen fertigen sowie Schächte 

und Revisionsöffnungen zugänglich machen. Wenn eine Sanierung des 

Kanals notwendig wird, sollte man sich unbedingt unabhängigen, aber 

fachkundigen Rat einholen und Angebote vergleichen, bevor man einen 

Auftrag erteilt.“ Zudem sei es sinnvoll, Gebäudeversicherungspolicen 

zu prüfen: „Einige, meist ältere Verträge beinhalten eventuell auch Ab-

wasserleitungsschäden. Außerdem bietet die KfW zinsgünstige Förder-

gelder.“ Einen Trost haben Reiche und Schilling: „Bei Neubauten muss die 

Kanaldichtheitsprüfung seit 2002 durchgeführt werden und gilt wie bei 

anderen Grundstücken für die nächsten 20 Jahre. 

Alle weiteren Informationen gibt es bei Klaus Reiche, Telefon (0 21 56) 

949-310, und Klaus Schilling, Telefon (0 21 56) 949-319. Ein interes-

santer Informationsfilm sowie die häufigsten Fragen und Antworten zur 

Dichtheitsprüfung sind im Internet unter http://www.stadt-willich.de/

bauen&umwelt/abwasserentsorgung zu finden.
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20.000 € Umsatz mehr – mit einem Espresso
Fachveranstaltung „Smile & Sell: Tipps für mehr Erfolg“ im Gründerzentrum

Rundum zufrieden gingen die rund 130 Zuhörer nach einer Fachveran-

staltung der Willicher Wirtschaftsförderung aus dem vorweihnachtlich 

geschmückten Gründerzentrum im Stahlwerk Becker nach Hause – was 

nicht ein gefühlter Eindruck ist, sondern schwarz auf weiß beweisbar: 

Nach jeder Veranstaltung fragen die Wirtschaftsförderer auf einem 

Feedback-Bogen unter anderem die Zufriedenheit der Besucher mit dem 

Ambiente, dem gebotenen Thema und den Referenten ab, und erneut 

war das Feedback der Unternehmer, so Willichs Pressesprecher Micha-

el Pluschke, für die Willicher Wirtschaftsförderer eine Bestätigung: „Die 

Reihe kommt gut an, wird inhaltlich geschätzt und auch die Gelegenheit 

zum Austausch unter den Unternehmern in dieser doch lockeren Atmo-

sphäre wird immer wieder gelobt“, so Pluschke.

Nach einer kurzen Begrüßung durch Bürgermeister Josef Heyes stand 

der Vortrag „Smile & Sell! – Wie begeistern Sie Ihre Kunden?“ im Mit-

telpunkt des Abends. Claus Heitzer, Mönchengladbacher Seniorpartner 

des bundesweit operierenden ABOS-CONWORKS Unternehmerverbunds, 

sprach über die entscheidende Bedeutung einer hohen Verkaufsorientie-

rung im Unternehmen und bei den Mitarbeitern - entscheidend für den 

wirtschaftlichen Erfolg. Kunden dagegen, so Heitzer, schätzten nicht nur 

bei Dienstleistern in erster Linie eine hohe Serviceorientierung: Heitzer 

präsentierte anhand praktischer Beispiele ein Gesamtkonzept, das für 

zufriedene Kunden auf der einen, mehr Umsatz auf der anderen Seite 

sorgt. Mit bisweilen überraschenden Details: Die einfache, freundliche 

Frage nach einem Dessert oder einem Espresso nach dem Hauptgang 

steigert statistisch nachvollziehbar in einem Restaurant mit rund 50 

Gästen am Tag (Mittags 20, abends 30 Gäste, alle Gäste werden auf Es-

presso bzw. Dessert angesprochen, die Hälfte nehmen mindestens einen 

Espresso für 2,50 Euro, 25 Gäste mal 312 Öffnungstage mal 2,50 Euro) den 

Jahresumsatz um 19.500 Euro – die Überraschung des deutlichen Effekts 

dieser simplen Maßnahme war manchem Zuhörer deutlich anzumerken.

Negativbeispiele zeigte der Vortrag ebenso auf wie grundlegende Basics 

auf dem Weg zu mehr Erfolg für das Unternehmen auf der einen, mehr 

Kundenzufriedenheit auf der anderen Seite – am Ende tauschte man 

sich im Plenum angeregt mit dem Moderator, aber auch mit den anderen 

Gästen der Fachveranstaltung im Gründerzentrum und den zahlreichen 

Vertretern der Wirtschaftsförderung und der Stadtverwaltung aus.

Gut besucht – und sehr gut bewertet: die Fachveranstaltung im Gründerzentrum der 

Willicher Wirtschaftsförderung mit Referent Claus Heitzer.
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5 Fragen an...
... Lucia Borghs, Leiterin Beschäftigungs- und Leistungszentrum Willich

WIR: Frau Borghs, Sie sind seit 1. Oktober neue Leiterin des Beschäfti-

gungs- und Leistungszentrums und sehen sich gleich zu Beginn Ihrer 

Amtszeit mit Umstrukturierungen im Bereich der ARGE und damit auch 

im BLZ konfrontiert. Welche Auswirkungen hat das in Zukunft auf Ihre 

Arbeit oder die Leistungen, die Sie anbieten können?

Borghs: Es wird gar keine Auswirkungen haben. Die Umstrukturierungen, 

von denen man seit einigen Wochen hört und liest, betreffen interne Ver-

waltungsabläufe und Rahmenbedingungen, nicht aber die Beratungen 

und Leistungen für unsere Kunden zur Vermittlung und Sicherung des 

Lebensunterhaltes oder die Betreuung der Arbeitgeber. Daran wird sich 

nichts ändern, alle Ansprechpartner und Kontaktdaten bleiben bestehen. 

Darauf legen wir den größten Wert.

WIR: Die Arbeitslosenzahlen in Willich sind – im Vergleich zu anderen 

Städten in der Region – konstant niedrig. Wie sieht die momentane 

Entwicklung aus?

Borghs: Das ist richtig, die Zahlen in Willich sind auf einem niedrigen 

Niveau. Ende November hatten wir in Willich 1328 Arbeitslose, das ent-

spricht einer Quote von 5,00 Prozent. 608 davon zählen wir zum so 

genannten Rechtskreis SGB III, also im wesentlichen Personen, die Ar-

beitslosengeld I beziehen; 720 Personen gehören zum Bereich SGB II, 

also „Hartz IV“. Auch in Willich macht sich der Wirtschaftsaufschwung 

bemerkbar, besonders in den Monaten September und Oktober haben 

viele Menschen sozialversicherungspflichtige Arbeit aufgenommen, und 

zwar branchenübergreifend, zum Teil im Helferbereich, aber auch Men-

schen mit Qualifikationen haben wieder Arbeit in Willich und Umgebung 

gefunden. Eine schöne Bilanz.

WIR: Wie erklären Sie sich die gute Quote bei den Vermittlungen?

Borghs: Wir sind nah dran, sowohl am Arbeitssuchenden als auch am 

Arbeitgeber. Da die Zahl der von uns betreuten Arbeitssuchenden relativ 

gering ist, kennen wir die Menschen ziemlich gut und wissen sowohl um 

ihr berufliches Profil, als auch um die persönliche Situation. Das heißt, 

wir können bei Anfragen der Arbeitgeber nach Arbeitskräften schnell 

und gezielt die passenden Kandidaten kontaktieren – wenn’s schnell 

gehen muss, auch telefonisch - und dem Arbeitgeber vorstellen. Ein wei-

terer Vorteil ist, dass durch die räumliche Nähe auch die Wege zu den 

Unternehmern kurz sind. Hier sind wir seit dem Sommer ein Stück weiter 

gekommen: Der Kollege Carsten Büren, der für den Arbeitgeber-Service 

zuständig ist, hat bereits viele Kontakte geknüpft und unseren Service 

bekannter gemacht, so dass sich jetzt die Möglichkeiten herumsprechen, 

die Unternehmer dadurch haben.

WIR: Welche Vorteile haben Unternehmer durch den Arbeitgeber- 

service?

Borghs: Carsten Büren ist der persönliche Ansprechpartner vor Ort und 

besucht auf Wunsch auch die Unternehmer in ihren Firmen. Es ist gut, 

wenn Unternehmen ihre offenen Stellen von sich aus und rechtzeitig bei 

uns melden, damit wir genügend Zeit haben, um einen geeigneten Nach-

folger auf dem Arbeitsplatz zu finden. Es lohnt sich immer, direkt bei uns 

nachzufragen, denn wir haben gute Kunden in unserer Vermittlung, qua-

lifizierte Arbeitskräfte, selbst aus dem Bereich der länger Arbeitslosen. 

Wir bieten Arbeitgebern auf Wunsch auch den kostenlosen Service an, 

sich eine gefilterte Auswahl von Bewerbern anzusehen, statt sich einer 

Bewerbungsflut auszusetzen: Aufgrund unserer Dokumentation über 

unsere Kunden können wir diese Vorauswahl treffen, und zwar vom Hel-

ferbereich bis hin zur qualifizierten Vollzeitstelle. Darüber hinaus verfügt 

das BLZ auch über Förder- oder Fortbildungsmöglichkeiten für Bewerber 

und kann Eingliederungszuschüsse vermitteln oder Probearbeiten ver-

einbaren - Maßnahmen, die den Arbeitgeber auch finanziell entlasten.

WIR: Wagen Sie einen Ausblick auf das nächste Jahr?

Borghs: Ich hoffe natürlich, dass die verbesserte Arbeitsmarktsituati-

on und der wirtschaftliche Aufschwung für die Willicher Unternehmen 

anhält, aber davon gehe ich momentan eigentlich aus, und dass wir dann 

so viele Arbeitssuchende wie möglich in langfristige sozialversiche-

rungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse vermitteln können.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.
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Frisch gedruckt und vollständig überarbeitet überrascht das Willicher 

Kulturprogramm 2011 durch neues Format, neues Layout und ein eigenes 

entwickeltes Kulturlogo.

Klassik im Schloss löst den Titel „Kammerkonzert“ nicht nur wörtlich 

für eine Reihe ab, deren hohe Qualität durch die Beratung der Klassik-

abteilung des WDR gewährleistet bleibt. Es stehen vier Konzerte auf dem 

Programm: mit Iva Miletic (24. Februar), dem Ensemble Overtüre (5. Mai), 

Peter Orth (13. Oktober) und dem Schumann-Quartett (1. Dezember). Die 

Matinee in der Kapelle Klein Jerusalem wird in 2011 von Musical Delight 

gespielt (5. Juni).

Neu im klassischen Programm ist die Veranstaltung ClassiXXX (10. April): 

Als besondere Veranstaltung zur Förderung junger Künstler bietet das 

Kulturteam erstmals eine Verbindung der Bereiche Klassik und Bildende 

Kunst mit einem Musikprogramm in einer laufenden Kunstausstellung 

der Galerie Schloss Neersen. Sowohl die Klassik- wie auch Ausstellungs-

reihe junger bildender Künstler wird bereichert durch den Auftritt zweier 

Musikensembles, dem Trio kammer 21, dem Celloquartett MeDoZ und 

der Musikerin und Komponistin Utako Washio. Mancher Ausstellungsbe-

sucher wird die Musiker bereits von den Vernissagen kennen, wo die be-

gleitenden Kurzkonzerte einen so großen Anklang fanden, dass die Idee 

geboren wurde, deren Musik auch einem breiteren Publikum vorzustel-

len. Und dies zudem bei einem für den klassischen Bereich keinesfalls 

üblichen, gemeinsamen nachmittäglichen Konzert.

Unter dem Arbeitstitel „Lebenswelten“ zeigt die Galerie Schloss 

Neersen 2011 vier Ausstellungen junger Künstler, die ihre Ausbildung an 

der Düsseldorfer Kunstakademie absolvierten oder noch dort studie-

ren. Das Jahr steht damit ganz unter dem Schwerpunkt der Förderung 

junger Künstler und wird interessante Blickwinkel und Arbeitsweisen 

aufzeigen. Meisterschülerinnen von Professor Grünfeld und Professor 

Kamp stellen Rauminstallationen aus. Aus 

dem Bereich der Malerei werden wir zwei 

Positionen ganz unterschiedlicher Art ge-

genüberstellen, die beide aus der Schule 

von Markus Lüpertz stammen. Die vier 

Ausstellungen werden nah am Puls der 

aktuellen künstlerischen Strömungen un-

serer Region sein und den Besuchern die 

Möglichkeit eröffnen in fremde oder auch 

altbekannte und neu gesehene “Lebens-

welten“ einzutauchen. 

Ausstellungsübersicht 2011: Sarah Kürten (16. Januar bis 13. Februar), 

Antonia Sanker (13. März bis 10. April), Julia Sossinka (2. bis 30. Oktober) 

und Anne-Katrin Puchner (20. November bis 11. Dezember).

Vielseitiges Kulturprogramm für 2011 vorgestellt / Vorverkauf hat begonnen

VERANSTALTUNGS-
PROGRAMM

2011

ClassiXXX holt junge Künstler ins Schloss Neersen



15

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2010

Vielseitiges Kulturprogramm für 2011 vorgestellt / Vorverkauf hat begonnen
ClassiXXX holt junge Künstler ins Schloss Neersen

Im Bereich Kabarett liegt in diesem Jahr der Schwerpunkt auf  

politischem Kabarett. 

Zu Gast sind:

 • Seibel & Wohlberg 

  (Samstag, 8. Januar), 

 • Volker Pispers 

  (Donnerstag, 17. März), 

 • Simone Solga 

  (Freitag, 1.April), 

 • Max Uthoff 

  (Samstag, 17. September), 

 • Thomas Freitag (Foto)

  (Samstag, 15. Oktober)

 • Springmaus 

  (Samstag, 12. November) 

Für die kleinen Willicher bietet das Kulturteam 2011 in der Kinder- und 

Jugendreihe: zwei Musicals in der Jacob-Frantzen-Halle an: Peter Pan 

(13. November) und für die ganz Kleinen den Hasen Felix (20. März).

Außerdem sind ganz wunderbare Puppenspiele im Schloss Neersen zu 

sehen: 

 • „Zum in die Luft gehen“

  (Dienstag, 19. April),

 • „Max auf den Bäumen“

  (Donnerstag, 21. April),

 • Pettersson & Findus

  (Donnerstag, 27. Oktober),

 • „Michel aus Lönneberga“

  (Donnerstag, 3. November) und zur Winterzeit 

 • „Dickens Weihnachtsmärchen“

  (Donnerstag, 15. Dezember).

Es gibt 2011 zudem auch eine Lesung für Kinder in der Stadtbücherei: 

„Lulea und ihre Vertrauten“ (20. September). Sicher etwas Besonderes 

ist die Krimi-Lesung im Zuge der Criminale, die die Zuhörer in der Wil-

licher Rettungswache erwartet (5. Mai).

Der Vortrag „Sicher und Bequem zu Hause“ ist in der Stadtbücherei zu 

hören (24. Mai), und zum Jahresabschluss wird wieder eine Weihnachts-

lesung stattfinden (16. Dezember).

Die Sommerzeit in Willich wird wiederum bereichert durch das außerge-

wöhnliche Programm der Schlossfestspiele Neersen, die 2011 unter dem 

Motto „Theater-Theater!“ stehen. Dort stehen neben dem Kinderstück 

„Meister Eder und sein Pumuckl“ auch die Komödien „Sunny Boys“ so-

wie „Ladies Night“ sowie diverse kleinere Produktionen für Kinder und 

Erwachsene auf dem Programm: www.festspiele-neersen.de

 KARTENVERKAUF UND RESERVIERUNG

 Kulturteam Stadt Willich Albert-Oetker-Str. 98, 47877 Willich

 Telefon: 02154/ 949-630

 Öffnungszeiten:

 Mo–Fr 08.30–12.30 Uhr, Mo, Die, Do 14.00–16.00 Uhr

 (Während der Festspielzeit gelten erweiterte Öffnungszeiten:

 12. Mai - 31. August, Hauptstr. 6, 47877 Willich)

Unternehmen sponsern die Willicher Kultur

Das neue Kulturprogramm für 2011 macht es bereits deutlich: Unterneh-

men in Willich helfen mit, dass Kultur in Willich mit einem hohen Qualitäts-

anspruch stattfinden kann. Mit einem überarbeiteten und erweiterten 

Konzept wird sich das Kultur-Marketing Willich, vormals City Marketing, 

im neuen Jahr der Willicher Firmenwelt vorstellen. Unternehmer können 

aus unterschiedlichen Sponsorenpaketen wählen und damit Kinderthea-

ter, Kleinkunst, Kabarett oder Komödie bei den Festspielen unterstützen. 

Dafür bietet Kultur Marketing den Sponsoren Werbemöglichkeiten. Wer 

sich für das Modell Kultur-Sponsoring in der Stadt Willich interessiert, 

kann sich mit Kultur Marketing in Verbindung setzen, Telefon (0 21 54) 

9 49-6 06.
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 GWW hilft bei Schimmelbildung und Papageiengeschrei 

„50 Mitglieder war unser Ziel für das erste Jahr, jetzt haben wir schon 74.“ 

Mit dieser Erfolgsmeldung eröffnete Ralf Viehmann die erste Versamm-

lung des Gebäude- und Wohnungseigentümervereins Willich (GWW). 

Der Grund für den erfreulichen starken Zulauf liegt für den Vorsitzenden 

auf der Hand: „Die Stärke des GWW ist das breit gefächerte Beratung-

sangebot für die Mitglieder, das wir sieben Gründungsmitglieder mit 

unserem unterschiedlichen Fachwissen abdecken: ob Finanzierung, Bau-

sanierung, sachverständiger Rat, Eigentums-Verwaltung, Steuerfragen, 

Energieberatung oder Rechtsrat – Eigentümer finden immer den rich-

tigen Ansprechpartner.“ Außer Viehmann sind das Bernt Lücke, Dieter 

Wankum, Udo Hüsges, Klaus Starck, Hajo Gribs und Joachim Kamper. 

Und der Beratungsbedarf ist groß. Viehmann nannte zahlreiche Beispiele 

aus den ersten Vereinsmonaten seit der Gründung im Frühjahr: Mehrfach 

ging es um Feuchtigkeitsschäden in Wohnungen und somit um die Frage, 

wer an der Schimmelbildung schuld ist: Mieter oder Vermieter. Kosten-

voranschläge wurden geprüft, Hilfen bei Förderanträgen gegeben und 

praktische Fragen geklärt, zum Beispiel wie groß Grenzabstände für be-

stimmte Pflanzen sein müssen oder wann wegen Eigenbedarfs gekündigt 

werden kann. Nachgefragt wurde aber auch – und das war selbst für den 

erfahrenen Fachanwalt Viehmann neu – juristischer Rat wegen (un)zu-

mutbaren Papageiengeschreis. Ein weiterer Vorteil für GWW-Mitglieder: 

Sie profitieren von Netzwerken und Kooperationen. Viehmann: „Einige 

Mitglieder sind auch Unternehmer, die für Eigentümer durchaus Inte-

ressantes zu bieten haben – und die sollen sich innerhalb des Vereins 

auch präsentieren können: auf unseren Versammlungen, in unserem 

Info-Brief oder auf unserer Homepage.“ Bessere Konditionen für GWW-

Mitglieder gibt es zum Beispiel bereits für eine Vermieter-Rechtsschutz-

versicherung, für E-Checks oder Rechtsvertretung bei Kündigungen 

von Mietverträgen. „Weitere Kooperationen sind in Vorbereitung“, sagt 

Viehmann und ruft alle Mitglieder dazu auf, ihre Wünsche mitzuteilen: 

„Wir bemühen uns um aktuelle Informationen und interessante Vorträ-

ge – aber wir wollen nicht am Bedarf der Mitglieder vorbei informie-

ren.“ Bei dem Vortrag, der sich an die Versammlung anschloss, war das  

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Neuer Service für Vereinsmitglieder und Leseratten

jedenfalls nicht der Fall: Diplom-Rettungsdienstmanager Stefan Leewen 

überzeugte die Anwesenden von der Notwendigkeit von Rauchmeldern, 

um Wohnungsbränden vorzubeugen. Weitere Informationen über den 

Eigentümerverein GWW gibt es unter www.GWWeV.de.

 Neuer Service der Stadtbücherei: Newsletter zu Neuerscheinungen

Einen neuen Service bietet das Willicher Kulturteam allen Bücher- und 

Medienfreunden: Ab sofort wird auf über die Willicher Website www.

stadt-willich.de monatlich ein Überblick über Neuerscheinungen in 

den Bereichen Romane, Jugendbücher, Hörbücher, Musik-CDs und DVDs 

angeboten. Dazu passend gibt es einen Newsletter, den man kostenlos 

abonnieren kann und der dann monatlich ins Haus – oder besser in den 

PC – flattert. Stadtarchivar Udo Holzenthal vom Kulturteam: „Einige be-

sonders interessante Neuerscheinungen werden detailliert beschrieben, 

und bei Interesse können die Neuerscheinungen in der Stadtbücherei 

direkt vorbestellt werden.“

 MEDICA-Teilnehmer aus Willich besucht

Elf Willicher Firmen haben die Vertreter der Willicher Wirtschaftsförde-

rung, Annemarie Poos-Zurheide und Christian Hehnen, auf der MEDICA 

besucht. Viele interessante Gespräche wurden geführt, oftmals wurden 

weiterführende Kontakte am heimischen Standort verabredet. Im Mit-

telpunkt standen besonders Informationen rund um die Wirtschafts-

förderung sowie die Zufriedenheit der Unternehmer mit dem Standort 

Willich. Besucht wurden die Firmen Radiometer (medizinische und ana-

lytische Geräte); Rein EDV–Medisol (Herstellung, Vertrieb und Support 

von Befundmonitoren sowie Zubehörprodukte), Aloka (Entwicklung und 

Vertrieb von Ultraschallsystemen), Lacroix Electronics GmbH (flexible 

und innovative Lösungen für Firmen der Medizinindustrie wie Laborge-

räte, Multimedia- & Kommunikationsanlagen für häuslichen Pflegebe-

darf, Sterilisationsgeräte, Systeme für Medikamente und Impfstoffe), 

Fujinon (Herstellung und Vertrieb optischer und medizinischer Geräte), 

Varian (Softwaresysteme für Strahlenkliniken, Bestrahlungszentren und 

onkologische Ambulanzeinrichtungen; einer der Hauptlieferanten von 
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Gut besucht war die erste Versammlung des Willicher Eigentümervereins GWW
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Aus weiter Ferne: Heilpflanzen und Nummernschilder

Röhren und Digitaldetektoren für Röntgenanlagen zur medizinischen, 

wissenschaftlichen und industriellen Anwendung und produziert Rönt-

genanlagen zur Kontrolle von Warencontainern und für industrielle 

Überprüfungsanwendungen), Krewi (Vertrieb von Verbandstoffen), Iwaki 

(Herstellung und Vertrieb von Pumpen), ITZ Medicom (Softwarelösungen 

und Beratung für das Gesundheitswesen), DSP Weickert (Vertrieb von 

Röntgengeräten).

 Japanische Ernte im Garten des Bürgermeisters

Eigentlich ist die „Shiso“ in Asien Zuhause und wird dort als Heil- und 

Gewürzkräuterpflanze geschätzt – aber neuerdings eben auch an der 

Schießrute in Schiefbahn: Willichs Bürgermeister Josef Heyes hat mit 

seiner Shiso-Ernte einer ganze Reihe von japanischen Mitarbeitern bei 

der Firma ROHM Semiconductor an der Karl-Arnold-Straße eine Freude 

gemacht. Doch der Reihe nach: Über Hidetoshi Kimura, Präsident des 

Japan-Clubs Willich, war der Bürgermeister an Samen der Pflanze ge-

kommen, die er in seinem heimischen Garten in Schiefbahn heranzog 

– 80 Pflanzen waren das Resultat, die in diesem Jahr „besonders gut 

gediehen sind – wir hatten reiche Ernte“, so Heyes, der sich mit einer 

kleinen Kiste der begehrten Pflanze auch zum traditionellen Kartoffelfest 

auf dem heimischen Bauernhof in Schiefbahn einfand. Dort wussten auch 

einige japanische Gäste das Kraut, das auch in von Asiaten geschätzten 

Spezialitätenläden in Düsseldorf preislich nicht eben als Schnapper 

feilgeboten wird, zu schätzen. Und ein Mitarbeiter der Firma Rohm, der 

von der Aktion erfahren hatte, stellte nach einer Umfrage unter seinen 

asiatischen Angestellten fest, dass „das Gewürz bei den Japanern tat-

sächlich sehr beliebt zu sein scheint: Auf Nachfrage haben sich zehn 

japanische Kollegen gemeldet und würden sich über ein bisschen Shiso 

freuen...“ Das ließ sich Heyes nicht zweimal sagen und einen ganzen 

Karton (Foto) überbringen. Shiso, so kann man sich im Internet schlau 

machen, firmiert botanisch unter „Perilla“, koreanisch unter „Kkaennip“, 

wird aber auch Sesamblatt oder Schwarznessel genannt und gehört zur 

Familie der Lippenblütler. Die Blätter und Samen werden zu Würz- und 

Heilzwecken genutzt (eingelegte Blätter und Samen würzen japanische 

Gerichte wie Sushi und Tempura, für Umeboshi sind sie gar unverzicht-

bar), medizinisch wirkt es krampflösend, abführend, schleimlösend sowie 

gegen Übelkeit und Erkältungen. Und die Pflanzenart gedeiht, so weiß es 

das Webnachschlagewerk Wikipedia, „besonders in sonnigen oder halb-

schattigen Lagen und kommt heutzutage in Ostasien, Südostasien und 

Südasien vor.“ Und eben auch im Schiefbahner Osten...

 Stadt-Azubis in der Domstadt unterwegs

In die Domstadt führte in diesem Jahr der 

Ausflug der rund 35 Azubis der Stadt Willich: 

Ausbildungskoordinatorin Angelika Mosen 

hatte erneut einen unterhaltsamen, aber auch 

informativen Trip organisiert. Mit dem Zug 

ging’s nach Köln, ein geführter Rundgang durch 

die Kölner Altstadt führte die bunte Truppe 

dann „von ganz unten nach ganz oben“, so das 

Motto: Ein Spaziergang, bei dem es von der 

Tiefgarage am Dom, die quasi auf die römische 

Stadtmauer gebaut ist, durch die nördliche Altstadt am Rheinufer entlang 

zum AXA-Hochhaus ging, von dem aus man dann im Aussichtsraum „Top 

of Cologne“ eine einzigartige Aussicht auf die Stadt – gehabt hätte, 

wenn denn das Wetter mitgespielt hätte. Davon ließen sich die Azubis 

dann aber nicht die gute Laune verderben, zumal man anschließend eine 

Zeitlang Köln auf eigene Faust „unsicher“ machte, um abschließend in 

der Brauerei „Gaffel  am Dom“ typisch Kölner Atmosphäre, Essen und 

Getränke zu genießen, bevor es dann am Abend aus der Domstadt an den 

deutlich beschaulicheren Niederrhein zurückging.

 „Willich“ rollt durch Alabama 

 „Sweet home“ – von wegen Alabama: Ein hübsches Bild bekam Bürgermei-

ster Josef Heyes per Mail übern großen Teich geschickt. Der Urwillicher 

Stefan Kleinmanns lebt seit 1. August für gut zwei Jahre als Mitarbeiter 

eines großen Deutschen Autoherstellers den USA. Genauer Tuscaloosa 

in Alabama – dort wird unter anderem die M-Klasse für den weltweiten 

Markt gebaut. Kleinmanns an Heyes: „Um eine wenig Heimat in der Ferne 

zu haben, habe ich für mein Auto ein ganz spezielles Nummernschild 

gewählt.“ Was man dann auch dem beigelegten Bild entnehmen kann: Der 

Ford Mustang aus dem Jahr 1966 rollt als „Willicher Botschafter“ durch 

die Staaten. 
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Stark gefragt: Willicher Gewerbegebiete und Weihnachtsdeko

 Wirtschaftsförderung warb für Münchheide und Stahlwerk

Die Expo Real in München gilt als weltweit größte Fachmesse für Ge-

werbeimmobilien und als Plattform für die Vermarktung von Gewerbe-

grundstücken. Deshalb ist es auch für die Stadt Willich wichtig, auf dem 

Gemeinschaftsstand der Standort Niederrhein GmbH vertreten zu sein. 

Bereits zum neunten Mal stellte die Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

für den Kreis Viersen mbH ausgewählte Gewerbegebiete und Immobilien 

am Wirtschaftsstandort Kreis Viersen vor. Mitgereist waren in diesem 

Jahr Bürgermeister Josef Heyes, die beiden Geschäftsführer und die 

Prokuristin der Grundstücksgesellschaft, Willy Kerbusch, Andrea Ritter 

und Maria Feiter, die Technische Beigeordnete Martina Stall und für 

die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich Christian Hehnen und Klaus 

Riedel. Neben vielen interessanten Vorträgen am eigenen und an vielen 

weiteren Ständen konnten vor allem mit Projektentwicklern und Inve-

storen interessante Gespräche geführt werden. Der Schwerpunkt lag in 

diesem Jahr zum einen auf der Vermarktung der Grundstücksflächen im 

Gewerbepark Stahlwerk Becker und im Gewerbegebiet Münchheide IV. 

Zum anderen aber auch in der Investorensuche für attraktive, derzeit 

leer stehende Gewerbeobjekte der Gewerbegebieten Münchheide. Heyes 

nutzte den Besuch in München auch für ein Gespräch mit Harry K.  

Voigtsberger, Minister für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und 

Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen (Foto).

 Neue Auflage: Besonders sparsame Haushaltsgeräte

In einer aktualisierten Auflage ist die Broschüre „Besonders sparsame 

Haushaltsgeräte 2010/2011“ ab sofort zu bekommen: Sie ist bei den Be-

treuungsstellen der Stadt (in den Infoständern) zu bekommen, ist aber 

hier auch online zu haben. Neben allgemeinen Infos über das Energiela-

bel oder den besten Standort der Haushaltsgeräte werden die energe-

tisch besten Geräte genannt: Kühlschränke, Kühl-Gefrier-Kombinationen, 

Gefriergeräte, Waschmaschinen, Waschtrockner, Wäschetrockner und 

Spülmaschinen sind gelistet. Charly Hübner vom Geschäftsbereich 

Stadtplanung: „Dabei spielen nur noch die Geräte mit dem Energielabel A 

ein Rolle. Und selbst da gibt es bereits Geräte, die weit unter den Grenz-

werten für A liegen, etwa mit A+ oder A++ - und bei einem Neukauf lohnt 

sich unbedingt ein Blick in diese Liste: Der Mehrenergieverbrauch für ein 

vermeintlich preiswertes Gerät kann immens sein.“

.  Päckchenpaten für Bäume der Kaufmannschaft

Gute Aktion, zweite Runde: Bereits im zweiten Jahr hat der Neersener 

Kinder- und Jugendtreff No. 7 die Patenschaft für die Neersener Weih-

nachts-Straßendekoration übernommen. Schon im November haben die 

Besucher Zeit mit der Kontrolle der Vorjahrespäckchen verbracht und 

viele neu verpackt oder mit frischem Draht versehen. In einem gemein-

schaftlichen Zug durch die verschneite Gemeinde wurden die Päckchen 

nun von No. 7-Besuchern an den Tannenbäumchen, die Thomas Gartz mit 

der Kaufmannschaft rund um die Hauptstraße aufgestellt hatte, aufge-

hängt (Foto) – in der festen Erwartung, dass sie bis ins neue Jahr hängen 

bleiben.

 Neues Heimatbuch des Kreises auch in Willich zu haben

Mit drei Willich betreffenden Beiträgen wartet das neue Heimatbuch des 

Kreises Viersen auf, das sofort auch in den städtischen Bürgerbüros und 

im Stadtarchiv zu haben ist. Im neuen Band berichtet die Historikerin 

Iris Gillessen-Brandt über das „Leben nach Plan - die ersten Jahre der 

Siedlung Grenzweg“. Sie zeigt auf, mit welchen - zum Teil auch höchst 

bürokratischen - Problemen die Siedler entlang der Niers gerade in den 

ersten Jahren zu kämpfen hatten. Willichs Stadtarchivar Udo Holzenthal 

beschäftigt sich mit der langjährigen Diskussion um eine „Neue Mitte“ 

für die Stadt Willich. Immerhin hielt das geplante Stadtzentrum für sage 

und schreibe 40.000 Einwohner Willich acht Jahre lang in Atem, bevor 

die hochgesteckten Pläne endgültig in der Schublade verschwanden. 
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städtischer Führung 

inzwischen als Gruppe 

zu verstehen, viele 

identifizieren sich 

mit ihrem Job, mit 

ihrer Aufgabe für den 

Bürger.“ Die Männer 

sind als „Einzelkämp-

fer“ in den Ortsteilen 

mit Handgerätewagen 

oder auch im Trupp 

mit dem Werbefahr-

zeug im Einsatz. Es werden insbesondere die Ortszentren und weitere 

bekannte, weil neuralgische Punkte im Stadtgebiet mit zusätzlicher Rei-

nigung betreut. Noch einmal Kuhlen: „Die Betonung bei den Einsätzen 

liegt immer auf ,zusätzlich’ und ,nicht zwingend erforderlich“ – aber ganz 

ehrlich: ohne die Jungs würde was fehlen.“

 Mittwoch-Inn spendet für Jugend-Treffpunkt 

Unter der Obhut der Streetworkerin Claudia Bender schafft sich die 

Neersener Jugend zurzeit einen Treffpunkt in Form eines ausgedienten 

Bauwagens. Die Arbeiten am Wagen werden von den Jugendlichen selbst 

ausgeführt. Da die Renovierung jedoch nicht nur Arbeitskraft, sondern 

auch Geld zur Beschaffung von Material wie Farbe oder Holz verschlingt, 

kamen die Arbeiten ins Stocken. 

Der Unternehmer-Stammtisch „Mittwoch Inn“ aus Neersen hat der Street-

workerin Claudia Bender daher einen Betrag von 1.000 Euro für dieses 

Projekt zur Verfügung gestellt. Zudem werden „Hilfen“ in Form von Ma-

terialien und Ratschlägen zur Selbsthilfe gegeben, um dem Projekt zum 

Erfolg zu verhelfen. Auch der Transport des Bauwagens zum endgültigen 

Aufstellort wird von den Mitgliedern von „Mittwoch Inn“ ausgeführt.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
 Spende für die Jugend vom Unternehmer-Stammtisch

Schließlich wird an die 44. Gedenkmedaille des Kreises Viersen erin-

nert, die angesichts des 1000jährigen Jubiläum Anraths dem verdienten 

Bibliothekar und Heimatforscher Dr. Gottfried Kricker gewidmet wurde. 

Der Verkaufspreis für den gegenüber den Vorjahren völlig neu gestal-

teten Band beträgt 12 Euro.

 Winterdienst: Zusatzjobber in der „weißen Phase“

In die „weiße Phase“ ist das Projekt mit den Zusatzjobbern, umgangs-

sprachlich als Ein-Euro-Jobber bezeichnet, getreten: Die Truppe, im zu-

sätzlichen Einsatz in der Stadtreinigung, was durch den werbefinanzierten 

Bus erst möglich wurde, war jetzt in Sachen Winterdienst aktiv. Bernd 

Kufhlen, Chef der Gemeinschaftsbetriebe (GBW) Willich: „Das Team der 

Zusatzjobber unterstützt im Winterdienst mit zusätzlichen Räum- und 

Abstreuarbeiten in den Ortszentren, um die in der Nacht vom städtischen 

Punktstreudienst mit ausschließlichem Blick auf Verkehrssicherung her-

gestellten Wegeflächen komfortabel für die Bürger auszubauen – und die 

Jungs machen einen guten Job.“ 15 Zusatzjobber waren im Einsatz. Die 

erste Bilanz nach einem halben Jahr Projekt in der zusätzlichen Stadtrei-

nigung wird von den GBW sehr positiv gezogen. Kuhlen: „Nach ersten Mo-

tivationsschwierigkeiten beginnen sich die Einsatzkräfte unter gezielter 
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„Bedarf für Betriebskindergarten ist da!“
Marcus Färber plant Betreuungsangebot für U3-Kinder in Münchheide

Kinder und Karriere – für viele Berufstätige nach wie vor nur schwer un-

ter einen Hut zu kriegen. Vor Allem für Kinder unter drei Jahren fehlen 

Betreuungsplätze, hat Marcus Färber festgestellt. Der Geschäftsfüh-

rer der Brand Wassertechnik GmbH in Willich hat selbst Bedarf, findet 

aber keine Betreuungsmöglichkeit für seinen 21-monatigen Sohn Linus: 

„Wir nehmen unseren Sohn mit in die Firma, aber so etwas geht nur in 

kleineren Familienunternehmen und ist auch keine Dauerlösung“, sagt 

der 43-Jährige. Deshalb ist er initiativ geworden und plant einen Be-

triebskindergarten für andere Unternehmer oder deren Mitarbeiter, die 

für ihre Kinder in Willich oder in ihrer Heimatstadt ebenfalls  keinen U3-

Platz finden.

120.00 Euro Betriebskosten pro Jahr hat Färber errechnet. Über staat-

liche Zuschüsse und Fördermittel hat er sich schon informiert, der 

entsprechende Antrag soll fristgerecht im Januar eingereicht werden. 

Auch dass es ohne ehrenamtliches Engagement nicht gehen wird, ist 

ihm bewusst. Nun sucht er möglichst am Rand des Gewerbegebietes 

Münchheide geeignete Räumlichkeiten für zwei bis drei Kindergruppen 

von jeweils acht Kindern pro Gruppe. Färber: „Das finde ich für dieses 

Alter die richtige Gruppenstärke. Außerdem möchte ich, dass pro Grup-

pe jeweils drei Besserverdiener ein Kind aus sozial schwächerem Umfeld 

mitfinanzieren.“ Großen Wert legt Färber darauf, dass ausschließlich 

Fachpersonal für die Kinderbetreuung eingesetzt werden soll. Er kann 

sich auch vorstellen, dass Eltern zwischen zwei Modellen wählen können: 

die Kinder entweder von 8 bis 13 Uhr oder ganztags bis 16, 17 Uhr unter-

zubringen, inklusive Verpflegung natürlich.

„Der Bedarf ist da“, glaubt Färber. Und er setzt auf die Einsicht und Unter-

stützung der Arbeitgeber: „Ohne Firmenbeteiligung wird es nicht gehen.“ 

Für eine Ganztagsbetreuung sind nach seiner Kalkulation pro Kind 1000 

Euro erforderlich: „300 aus dem Zuschuss-Topf, 500 vom Arbeitgeber 

und 200 von den Eltern selbst“, rechnet er vor. Verdienen will er nichts 

mit dem privaten Betriebskindergarten: „Das wird ein eigenständiges 

Non-Profit-Unternehmen!“ Wer Interesse an dem Betriebskindergarten 

hat, kann sich melden bei Marcus Färber, Telefon (02154) 91 23 38, oder 

per E-Mail unter marcus.faerber@brand-wassertechnik.de

Das Unternehmen Brand Wassertechnik GmbH wurde gerade von Landrat Peter Ottmann (rechts) mit dem Prädikat „Familienfreundlichkeit“ ausgezeichnet. Das Foto zeigt Antonella (links) 
und Marcus Färber (vierter von rechts) bei der Preisverleihung. Foto: Kreis Viersen
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Firmenportrait

Tölke & Fischer – führender Autopartner
Große Markenvielfalt, großes Service-Angebot, große Verantwortung

Acht starke Marken unter 

einem Dach – die Unter-

nehmensgruppe Tölke & 

Fischer kann sich mit Fug 

und Recht als führender 

Autopartner am Niederrhein bezeichnen. Mit den drei Autohäusern 

Volkswagen, Audi und Porsche ist die Tölke & Fischer Gruppe im Gewer-

begebiet Münchheide als automobiler Partner für Privat- und Firmen- 

kunden präsent: Das Porsche Zentrum ist bereits seit fast 20 Jahren an 

der Jakob-Kaiser-Straße zu Hause, die beiden Exklusiv-Betriebe Volks-

wagen und Audi wurden 2003 nebenan angesiedelt. „Der Name Tölke 

& Fischer ist bekannt für seine Markenvielfalt und seinen exzellenten 

Kundenservice. An kaum einem Standort gibt es eine solche Markenkon-

zentration einer Firmengruppe“, beschreibt Thomas Paumen, VW-Ver-

kaufsleiter in Willich, das Standing der Unternehmensgruppe: „Unsere 

Kunden finden auf großzügigen Präsentationsflächen in angenehmer 

Atmosphäre ein riesiges Angebot an Neu- und Gebraucht-Fahrzeugen. 

Dazu kommen die Serviceangebote, die sich vom Verkauf von Teilen und 

Zubehör über die Unfallabwicklung bis hin zu Finanzdienstleistungen wie 

Finanzierung, Leasing und Versicherung erstrecken.“ 

Kein Wunder, dass Tölke & Fischer bereits zweimal im Kundenzu-

friedenheitswettbewerb zum zweiten Sieger gekürt wurde. Doch 

nicht nur für die Kunden versteht sich die Unternehmensgruppe 

Tölke & Fischer als idealer Partner. Paumen: „Für die Stadt Willich 

ist Tölke & Fischer mit seinen 3 Standorten und über 70 Mitarbei-

tern ein bedeutender Wirtschaftsfaktor und Partner - insgesamt 

beschäftigt die Unternehmensgruppe an ihren elf Standorten rund 400 

Mitarbeiter. Darüber  hinaus nehmen wir auch unserer Verantwortung 

als Ausbildungsbetrieb wahr.“ 

Tölke & Fischer - mehr als nur ein Autohaus.

Ihre automobilen Partner in Willich

Tölke & Fischer Willich-Münchheide
Exklusiv Volkswagen
Jakob-Kaiser-Straße 3 · 47877 Willich
Telefon (0 21 54) 888-111

Tölke & Fischer Willich-Münchheide
Exklusiv Audi
Jakob-Kaiser-Straße 3 · 47877 Willich
Telefon (0 21 54) 888-222

Porsche Zentrum Willich

Jakob-Kaiser-Straße 1 · 47877 Willich
Telefon (0 21 54) 9 18 90

Neu- und Gebrauchtwagen, Werkstattservice, Teile & Zubehör
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Neues aus der Wirtschaft
Windräder in Schottland, Zweiräder in Münchheide

  Olli’s Zweiradgarage jetzt in Münchheide

Neu im Gewerbegebiet Münchheide IV 

an der Charles-Wilp-Straße 8 ist Olli’s 

Zweiradgarage. Das Unternehmern 

wurde 2008 in Anrath gegründet. Der 

gelernte Zweirad-Mechaniker Oliver 

Wahl bietet in seiner Meisterwerk-

statt Neu- und Gebrauchtfahrzeuge 

an sowie nahezu sämtliche Service-

Leistungen rund ums motorisierte 

Zweirad: Reparaturen fast aller 

Marken, Motor-Instandsetzungen,  Um- 

bauten, Reifen und Ersatzteile, TÜV-Abnahme sowie einen Hol- und Bring-

service. Wahl ist Vertragshändler für Motorräder von Husquvana, Generic 

und dem Hersteller von E-Bikes, Elmoto. www.ollis-zweiradgarage.de.

 650 Euro- Spende an bedürftige Familie

Angefangen hat alles eher unschön mit einem Brummi, der ein Schild um-

genietet hat – und das gute Ende vom Lied ist jetzt eine 650-Euro-Spende 

für eine bedürftige Familie, die dem Kinderschutzbund überreicht wurde. 

Doch schön chronologisch: Das Schild im Einfahrtsbereich des Schiefbah-

ner Gewerbegebiets am Nordkanal weist auf die im Gebiet zu findenden 

Unternehmen hin. Ob der Brummifahrer es schlicht übersehen hat oder 

einfach der Lesbarkeit halber zu nah heranfuhr, ist nicht überliefert. Auf 

jeden Fall war es platt, das Schild, dahingerafft – und musste ersetzt 

werden.  

Die elf auf dem Schild zu findenden Betriebe einigten sich schnell darauf, 

ein Neues zu erstellen und zu montieren. Das neue Schild stand, der 

Auftrag war abgewickelt, alles von allen bezahlt – da kam noch mal ein 

Scheck von der Versicherung: Die hatte nämlich vorab einen Abzug „alt 

für neu“ vorgenommen, und das hatte sich die Firma Boeckels nicht 

gefallen lassen: Weil doch das alte, edelstählerne Schild nämlich noch 

tiptop gewesen war, bevor es umgenietet wurde. Und da man sich schrift-

lich hartnäckig zeigte, hatte die Versicherung ein Einsehen – und legte 

650 Euro nach. Die waren jetzt, da ja eigentlich schon alles bezahlt war, 

waren sie quasi „über“ – und statt das Geld auf die elf beteiligten Par-

teien aufzuteilen, alle anzuschreiben, zu buchen, die elf Buchhaltungen 

damit zu beschäftigen, kamen Siegfried Frenzen (Hydrobull GmbH) 

und Christiane Boeckels auf die Idee, die Summe lieber zu spenden. 

Gesagt, getan: Willichs Bürgermeister Josef Heyes wusste zu vermitteln 

– und nun kommt das Geld via Willicher Kinderschutzbund (DKSB) einer 

Schiefbahner Familie zugute, die es „wirklich sehr gut gebrauchen kann“, 

Foto: plu/pressestelle willich

 Stadtwerke investieren in Windpark in Schottland

Die Stadtwerke Willich als regionaler Energieversorger engagieren sich 

nicht nur als Mitbegründer des Kompetenzzentrums Erneuerbare En-

ergien oder in der BürgerSolarWillich eG – sie beteiligen sich auch an 

überregionalen Projekten, bei denen es um regenerative Energien geht. 

So zum Beispiel – wie 26 andere Energieversorger auch – in der Green 

Gecco GmbH & Co., eine Gesellschaft zur Entwicklung und Umsetzung 

von Projekten, die regenerativie Energien erzeigen: Windkraft, Biomasse 

und -gas, Geothermie, Wasser und Solarthermie. Aktuell wird das erste 

Projekt umgesetzt: der Onshore-Windpark „An Suidhe“ in Nord-Schott-

land.

Die Geothermie als besonders sparsame und effi ziente Form der Wärmever-
sorgung für Betriebsgebäude hat in den letzten Jahren bereits viele Unter-
nehmer überzeugt. Nach einer Amortisationszeit von nur 6 bis 10 Jahren 
kann Geothermie die Heizkosten um bis zu 50 % reduzieren. Dabei ist die 
Zeitspanne von den jeweiligen Gegebenheiten abhängig: Die Amortisati-
onszeit ist umso kürzer, je höher das vorhandene geothermische Potenzial 
ist. Und gerade das Niederrheingebiet kann hier Spitzenwerte vorweisen! 
Informieren Sie sich jetzt über Möglichkeiten und Einsparpotenziale für Ihren 
Betrieb. Wir beraten Sie gern:

Halbieren Sie Ihre Heizkosten!
Mit Geothermie.

Fon: 02154 8929741
Mail: info@geobit-energie.de
www.geobit-energie.de

Giesserallee 19 · 47877 Willich
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wie bei der Übergabe Gudrun Schöniger vom DKSB betonte. Auf dem 

Foto von links freuen sich übers gute Ende: Bürgermeister Josef Heyes, 

Christiane Boeckels, Gudrun Schöniger und Siegfried Frenzen.

 Innenminister ehrt Willicher Gartenbaufirma Mark Krahnen

Mit der Willicher Gartenbaufirma Mark Krahnen ist jetzt die zweite 

Firma aus der Stadt Willich für vorbildliche Arbeit im Ehrenamt Feuer-

wehr und Katastrophenschutz vom Innenminister NRW ausgezeichnet 

worden: Zuvor war der Firma Elektro Lücke diese Ehre zuteil geworden. 

Innenminister Ralf Jäger zeichnete in Düsseldorf zehn Arbeitgeber mit 

der Förderplakette „Ehrenamt in Feuerwehr und Katastrophenschutz“ 

aus. „Ehrenamtliches Engagement ist häufig nur deswegen möglich, weil 

viele Unternehmen ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dabei aktiv 

unterstützen“, lobte Jäger. Ehrenamtliche Helfer seien „die tragenden 

Säulen des Katastrophenschutzes und der Freiwilligen Feuerwehren 

in NRW“. Der 1992 gegründete Galabau-Betrieb bietet zusätzlich einen 

Umweltservice zur begleitenden Schadenseindämmung bei Umweltschä-

Neues aus der Wirtschaft
Ehrung für Gartenbau, Experten für Netzwerke

den an. Vier Mitarbeiter sowie der Betriebsinhaber sind Angehörige der 

Freiwilligen Feuerwehr Willich. Ein weiterer Mitarbeiter ist beim DRK 

Krefeld ehrenamtlich tätig. Das Unternehmen stellt die Mitarbeiter zur 

Teilnahme an Ausbildungen und Einsätzen frei. Die Preisträger stellen 

„über das normale Maß hinaus Beschäftigte für Einsätze, Ausbildung und 

Übungen frei, teilweise unter Verzicht auf die gesetzlich vorgesehene 

Kostenerstattung“. In manchen Fällen sei es Bestandteil der Unterneh-

mensphilosophie geworden, Angestellte zu ehrenamtlichem Engagement 

in Feuerwehr und Katastrophenschutz anzuhalten. Einige der ausge-

zeichneten Betriebe unterstützten Feuerwehren oder Hilfsorganisati-

onen durch erhebliche Geld- oder Sachspenden, an anderer Stelle werde 

jungen Feuerwehrangehörigen beim Einstieg in die Arbeitswelt oder 

durch überbrückende Beschäftigung bei Arbeitslosigkeit geholfen. „Die 

Öffentlichkeit nimmt häufig dieses vorbildliche Engagement gar nicht 

wahr. Durch die heutige Auszeichnung möchten wir diese Beispiele in 

der Öffentlichkeit zu leuchtenden Vorbildern machen“, so Innenminister 

Jäger. Die Förderplakette sei Ausdruck der Anerkennung nicht nur für 

das Ehrenamt, sondern auch seiner Unterstützer.

 Netzwerkexperten Concept4net sind umgezogen

Unter einer neuen Adresse ist seit kurzem die Concept4net GmbH zu 

finden: Die Netzwerkexperten haben ihren Unternehmenssitz vom 

Siemensring an die Karl-Arnold-Straße 8 verlegt. Der Umzug war not-

wendig geworden, weil sich das Unternehmen räumlich und personell 

vergrößern wollte: Für Büros, Lager, Technik. und Konferenzräume 

stehen statt 400 jetzt 700 Quadratmeter zur Verfügung, eine Steigerung 

der Mitarbeiterzahl von 19 auf 30 ist geplant. Concept4net bietet Dienst-

Von links: Firmenchef Mark Krahnen, sein Mitarbeiter Marco Himmelmann und Innenminister 
Ralf Jäger.



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2010

24

men“ standen in dem weiteren Vortrag von Johannes Kronen, Dipl.-Spk.-

Betriebswirt und Parnter von GefKO Gesellschaft für Kostenoptimierung 

im Vordergrund. Möglichkeiten der Kostenreduktion liegen in den 200 

„sonstigen Kostenpotenzialen“, die eher zu den „stillen“ Kosten zählen. 

Diese sonstigen Gemeinkosten stellen nur einen kleinen Anteil der Ge-

samtkosten dar, bergen aber überraschend hohe Einsparpotenziale – die 

im Durchschnitt einer Umsatzsteigerung bis zu 14 Prozent entsprechen. 

Kronen ließ mit seinen Ausführungen ein eher trockenes Thema in einem 

anderen Licht erscheinen. Auch wenn die Presse wieder den Aufschwung 

propagiert, sollte in den Unternehmen dennoch der Bleistift gespitzt 

werden, um nach Möglichkeiten der Kostenreduktion zu suchen.

 Kaminteufel im Gewerbegebiet

Thomas Schulz hat am Neubuschweg 81 in Münchheide IV sein Kamin-

Geschäft eröffnet: der Kaminteufel. Der Schornsteinfegermeister berät 

in Sachen Umwelt, Energieeffizienz, Brennstoffe sowie Sicherheit. Auf 

150 Quadratmetern Ausstellungsfläche bietet er eine Übersicht über 

moderne Ofen- und Kamintechnik: Die neue Generation von Kaminöfen 

hält auch die Feinstaubgrenzwerte nach dem neuen Bundes-Immis-

sionsschutzgesetzes ein (ohne Filtertechnik). Zu seinen Leistungen 

gehört auch Beratung über und Verkauf von Schornsteinsystemen, In-

stallation und Reparaturen, die Aufstellung von Schornsteinsystemen 

und Kaminöfen sowie Verkauf von Kaminholz und Zubehör.

 Schreibwaren Erren auch mit Online-Bestellservice

Das Traditions-Fachgeschäft Erren am Markt in Alt-Willich, das seit 

bald 50 Jahren Schreib- und Spielwaren führt sowie als Lottostelle und 

Postagentur bekannt ist, bietet einen weiteren Service an: den Online-

Bestelldienst von Bürobedarf für Großkunden. Online findet man das 

komplette Angebot an Büromaterial, Büromöbeln, Computerzubehör, 

Tinte und Toner, Präsentationsunterlagen, Registratur- und Ordnungs-

mitteln, Zeitplansystemen und Geschäftsausstattung. Kunden können 

direkt und formlos per Telefon, Fax oder Mail bestellen– geliefert wird an 

jede Firmenadresse. Mehr Informationen unter www.erren.org

Fachausbildung, Führungs-Forum, Feuerstelle

Neues aus der Wirtschaft

leistungen in den Bereichen Netzwerkstruktur und Netzwerk-Security, 

Client-Server Lösungen, B2B-Kommunikatin und Telefonanlagen. Darüber 

hinaus wurde ein Servicekonzept entwickelt, das Analyse, Planung, Re-

alisierung, Betreuung und Wartung von Netzwerken beinhaltet sowie 

Kunden-Schulung. Mehr Informationen gibt es unter www.concept4net.

de Übrigens: Bei Concept4net werden fast ständig Fachleute gesucht, 

zum Beispiel Vertriebsmitarbeiter, Studenten der Informatik und Wirt-

schaftsinformatik oder Auszubildende der Fachrichtung Fachinforma-

tiker Systemintegration.

 Elektro Lücke hat die meisten Auszubildenden

Die Elektro Lücke GmbH ist 

der Handwerks-Fachbetrieb 

mit den meisten Auszubil-

denden im Gebiet der Innung 

Krefeld. Das bestätigte der 

Ausbildungsleiter der Innung 

jetzt Geschäftsführer Bernt 

Lücke (Foto). Das Unternehmen 

im Gewerbepark Stahlwerk 

Becker hat 25 Mitarbeiter, 

davon 9 Auszubildende zum 

Elektro-Installateur. „Von 

den 168 Elektro-Betrieben in 

Krefeld gibt es zurzeit 11 Prüf-

linge – und 3 davon sind von uns“, berichtet Lücke nicht ohne Stolz. Jedes 

Jahr bildet die Elektro Lücke GmbH zwei bis drei Auszubildende aus. Bei 

genügend geeigneten Bewerbern dürfen es auch mehr sein. Die Voraus-

setzungen: mindestens die zehnte Klasse abgeschlossen und gute Noten 

in Mathematik und Physik.

 13. Forum für Personalführung

Zum 13. Mal fand das „Forum für Personalführung“ statt, ein Info-Nach-

mittag für Führungskräfte aus Geschäftsleitung und Personalmanage-

ment. Im Mittelpunkt standen diesmal die leidigen Kosten. Die Initiatoren 

der Reihe, Gudrun Gehrmann (Kocks & Gehrmann Personal- und Manage-

mentberatung) und Wolfgang Schmidt (Alfina Versicherungsvermittlung 

GmbH), hatten wieder kompetente Referenten verpflichten können, die 

zwei Aspekte genauer beleuchteten: „Auswirkungen des neuen Bilanz-

rechtes auf die Finanzsituation der Unternehmen“ standen im Mittel-

punkt des Vortrages von Martin Czajor, Rechtsanwalt und Vorstand der 

Rosenheimer Unterstützungskasse. Das Bilanzrechtsmodernisierungs-

gesetz (BilMog) entwickelt sich auch von vielen Firmen unbemerkt im 

Zusammenhang mit Pensionsrückstellungen immer häufiger zu einer Haf-

tungsfalle, so dass Bilanzprofis sogar von einer „Zeitbombe in der Bilanz“ 

sprechen. Es kann hier durch die neue Bewertung in der Handelsbilanz 

zu einem durchschnittlich 30prozentigen höheren Rückstellungsbedarf 

kommen. Wie man diese „Zeitbombe“ erkennen und entschärfen kann, 

erläuterte Czajor. „Kosteneinsparungen in mittelständischen Unterneh-
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 Deutsche Firmen-Zentrale von Fortron Source eröffnet

Neu an der Carl-Friedrich-Benz-Straße in Münchheide IV ist der taiwane-

sische Computer-Netzteil-Betreiber Fortron Source. Von der deutschen 

Firmen-Zentrale aus wird der Europa-Vertrieb der in China hergestellten 

Netzteile geleitet. Die beiden Geschäftsführerinnen Jen Pansegrau und 

Serena Huang (zweite und vierte von links) konnten zur Eröffnung neben 

Bürgermeister Josef Heyes und Vertretern er Willicher Wirtschaftsför-

derung auch den Unternehmens-Leiter Allen Cheng (zweiter von recht) 

aus Taiwan sowie Mitarbeiter aus den Niederlassungen in Russland und 

England begrüßen. Die Firmengebäude konzipiert hat der Willicher Ar-

chitekt Ingolf Steiger von der „Steiger Bauregie“: einen zweigeschos-

sigen Bürotrakt sowie ein etwa 2500 Quadratmeter großes Hochlager. 

17 Mitarbeiter und zwei Auszubildende sind hier tätig. „Es hat lange 

gedauert, bis alle Ver-

antwortlichen hierhin 

kommen konnten“, 

erklärte Serena Huang 

die große Zeitspan-

ne bis zur offiziellen 

Eröffnung der neuen 

Firmenzentrale.

 HSD Hallmann stärkt „Wir-Gefühl“ der Willicher Judoka 

Um das „WIR-Gefühl der Judoka-Gruppe des DJK-VfL Willich zu stärken, 

hat Rainer Hallmann von Hallmann Sicherheitsdienst im Gründerzen-

trum Trikots gespendet. Hallmann, der selbst erfahrener Kampfsportler 

ist und dessen Sohn der Judo-Jugend angehört, sagt: „Ich möchte als 

Willicher Unternehmer etwas für Willicher Vereine tun, deshalb habe ich 

spontan Hilfe zugesagt, als ich auf das Sponsoring angesprochen wurde.“ 

Die Hilfe von Hallmann und seiner Frau Hamide geht noch weiter: In diesen 

Tagen packt das 

Ehepaar Plätz-

chen in Päckchen, 

die bei der Weih-

nachtsfeier für Al-

leinstehende der 

Stadt Willich an 

Heiligabend ver-

schenkt werden.

Neues aus der Wirtschaft
Jubel bei Kampfsportlern, Jubiläum bei Karosserie-Experten

 Remmers GmbH eröffnet Abhollager in Münchheide IV

Die Remmers Baustofftechnik GmbH ist 

seit Jahrzehnten als mittelständisches 

Familienunternehmen mit über 1200 Mit-

arbeitern führend in der Bauchemie und 

Holzlackindustrie mit mehr als  400 Pro-

duktsystemen. Dazu gehören Produkte 

und Systemlösungen aus den Kompetenz-

bereichen Bauwerksabdichtung und Mau-

erwerkssanierung, Fassadenschutz und 

Instandsetzung, Energetische Sanierung, 

Baudenkmalpflege, Industrielle Bodenbe-

schichtungssysteme, Holzoberflächenbeschichtungen und Industrielle 

Holzfensterbeschichtung. In Willich-Münchheide IV an der Charles-Wilp-

Straße 10 hat die Remmers GmbH jetzt ein Abhollager eröffnet. An-

sprechpartner für Produkte und Serviceleistungen sind Christan Kellers 

und Kerstin Kühnau, Telefon (02154) 89 68 98-0 oder unter Abhollager-

Willich@remmers.de.

 Zwei mal 25 Jahre: Dienstjubiläen bei Karosseriebau Steppen

Gleich zwei Dienstjubiläen gab es bei der Karosseriebau Steppen GmbH 

zu feiern: Hans-Gerd Höfges und Mustafa Gokmen arbeiten jeweils 25 

Jahre im Unternehmen. Hans-Gerd Höfges (links) trat am 1. August 1985 

bei Karosseriebau Steppen ein; 1998 legte er seine Meisterprüfung ab. Zu 

seinen Aufgabenbereichen gehören die Auftragsannahme, von Erstellung 

des Kostenvoranschlags bis zur Endkontrolle inklusive Fahrzeugüberga-

be. Im Laufe der 25 Jahre erwarb Höfges zahlreiche Zusatz-Qualifikati-

onen, zum Beispielin den Bereichen Elektronische Achsvermessung, zum 

Löten von hochfestemStahl (MIG-Löten), als Spezialist für das Entfernen 

von Beulen und Dellen aus der Fahrzeug-Karosserie - scherzhaft auch 

„Beulendoktor“ genannt - sowie in den Bereichen Kunststoff- und Schei-

benreparatur. Der zweite Jubilar, Gokmen Mustafa, begann 1985 bei 

Karosseriebau Steppen in der Lackiererei. Von Vorarbeiten bis zu Finish- 

arbeiten führt er alle Lackiererarbeiten aus und gilt im Unternehmen als 

einer der Experten für die Gestaltung von Farbmischungen, vor allem bei 

Metallic-Oberflächen. Darüber hinaus ist er im Einsatz im Spot Repair 

und anderen Karosseriearbeiten. Geschäftsführer Hans-Josef Steppen 

ist stolz auf seine Jubilare: „Es ist toll, zwei so gute und zuverlässige 

Mitarbeiter schon so viele Jahre im Unternehmen zu haben.“
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Stadt Willich verstärkt im Web 2.0 unterwegs
Neue Chancen für Informationsbeschaffung und zur Kontaktaufnahme

Die Willicher Internetverantwortlichen erweitern das Angebot: Web-

administrator Christoph Janßen hat – unterstützt von Pressesprecher 

Michael Pluschke – das Informationsangebot der Stadt in Blick auf 

die Möglichkeiten des so genannten „Web 2.0.“ deutlich erweitert. 

Wer auf die oben in der Willicher Website (www.stadt-willich.de) plat-

zierten, entsprechenden Grafiken klickt, wird künftig entweder über den 

Facebook-Account der Stadt, über die Willicher Twitter-Seite oder den 

„Netvibes“-Nachrichtenkanal der Stadt Willich mit Infos versorgt. Was 

läuft im Sport- und Freizeitbad „De Bütt“? Was steht bei den Festspielen 

an? Was läuft kulturell, politisch, planerisch...?

Ein Fotostream der Stadt Willich auf „Flickr“ ermöglicht bildliche Ein-

blicke in die Stadt. Eine spezielle Seite im Stadtangebot (unter Aktuelles 

=> Web 2.0) erklärt dann auch gleich anschaulich, was hinter den Begrif-

fen steckt und wie was funktioniert. Janßen: „Mit unseren Web-2.0-Ange-

boten werden neue Informationsmöglichkeiten rund um die Stadt Willich 

möglich. Dies eröffnet neue Chancen für die Informationsbeschaffung, 

zur Kontaktaufnahme und steigert die Transparenz unserer Arbeit – und 

das bringt uns letztlich näher an unsere Kunden, den Bürger. Pluschke 

ergänzt: „Klar macht das Arbeit, aber wer sich ein bisschen genauer mit 

der Materie und den entsprechenden Entwicklungen beschäftigt, kommt 

daran einfach gar nicht vorbei. Die Experten sind sich weitestgehend 

einig, dass in Zeiten der immer günstigeren und einfacher zu bedienen-

den Endgeräte wie Smartphones die Zukunft der Informationsgesell-

schaft auf dieser Ebene im Netz liegt. Darauf muss man reagieren – schon 

länger sind viele Medien und Firmen auf den entsprechenden Portalen 

außerordentlich erfolgreich unterwegs.“

Auf der Facebook-Seite können sich Bürger und Freunde der Stadt ver-

netzen: Sie werden dort mit Neuigkeiten und Informationen rund um 

die Stadt Willich versorgt, können sich selbst einbringen: Kommentare 

abgeben, Gedanken auf die Pinnwand schreiben oder sich austauschen. 

Man muss kein Mitglied der Facebook-Gemeinschaft sein, um sich dort 

umzusehen, kann sich aber durch einen Klick auf „Gefällt mir“ die Inhalte 

der Seite abonnieren.

Die Stadt Willich „zwitschert“: Alle aktuellen Meldungen, die von der 

Willicher Pressestelle auf der Willicher Website veröffentlicht werden, 

können auch bei „Twitter“ (englisch für „Gezwitscher“) verfolgt werden. 

Auf der Seite der Stadt Willich bei Netvibes sind die wichtigsten Nach-

richten rund um „Willich“ zusammen. Die Pressemeldungen der Stadt 

sind genauso vertreten wie die Online-News der Tageszeitungen oder der 

Polizeibericht. Auch Links zu Blogs mit Themen zu „Willich“, zum Twit-

teraccount der Stadt oder des Bürgermeisters, sind eingebunden. Wet-

terinformationen und Unwetterwarungen runden das Angebot ab. Auf 

der Willicher „Flickr-Seite“ können sich Bürger Bilder der Stadt Willich 

anschauen und diese auch kommentieren.
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Verheiratet, eine Tochter; Hobbies: Katzen und Kabarett, Städtereisen 

und Strandurlaub

Beruflicher Werdegang:

1981-1988 Studium der Älteren und Neueren Germanistik und Spanischen 

Literaturwissenschaft

seit 1988 Ausbildung und Tätigkeit im Journalismus, unter anderem in 

der Leitung lokaler Wochenzeitungen in Willich und in der Region

2002 Gründung von B-text, Büro für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

WIR-Magazin

Ansprechpartnerin für redaktionelle Beiträge und Firmenportraits

Persönliche Einschätzung

„Jedes Vierteljahr ein neues Heft zu konzipieren, Ideen zu sammeln und 

Beiträge zu schreiben – das ist eine Arbeit, die Spaß macht. Aufgrund der 

abwechslungsreichen und spannenden Themenvielfalt lernt man viele 

Menschen kennen und viel über die unterschiedlichen Branchen und Be-

rufe. Besonders faszinierend ist es, mit Unternehmern oder Mitarbeitern 

zu sprechen, die eine große Leidenschaft für ihre Tätigkeiten haben und 

das auch überzeugend vermitteln können – da kann man stundenlang 

zuhören.“
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